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Daguerreotype«.

i
Ein Kind schnitt sich in den Finger. „O du armes Kind!"

rief die Mutter. Wahrend dem Verbinden wurde ,mmer mit

Mitleidöbczeugungcn von dieser Verwundung gesprochen, und

auch nachher mit „Was wird auch die Großmamma sagen?"
und „Thut'S dir noch weh?" gehörig fortgefahren.

2.

Ein anderes Kind fiel sich ein Loch in den Kopf. Die Mutter
crschrack, vermochte sich aber zu beherrschen. Sie wusch die

Wunde aus und verband sie. Wahrend das Kind noch schrie,

war die Mutter ganz still und küßte es bloß. Wie es anfing
ruhiger zu werden, sagte sie: „Schau, wie schon die Sonne
scheint; so bald ich fertig bin, gehen wir spazieren und wollen
sehen, ob die Erdbeeren reif seien. Weißt du noch, wo wir
welche sahen? — Wir gehen aber nicht den gleichen Weg,
sondern einen ganz neuen. Rathe 'mal, welchen?"

Das Kind vergaß Schmerz und Wunde. Um sie wieder

zu verbinden, wartete die Mutter einen heiteren Augenblick ab

und erzählte etwas dem Kinde Interessantes, bis die Sache
wieder in Ordnung war.

3.

„Muß ich dich jetzt auch bei diesem Wetter wieder in die

Schule lassen?" — „Ja, gelt Mutter, s'ist schülig, und die

Chinde Hand's allweg guet, die nid i d'Schuel müend und i der

warme Stube blibc chönned." —



ì08

-l,

„Mutter, heute reguet's; juhe! Gelt, ich darf jetzt wieder

d'Raßlischuh anlogen?" — „Ja, Herz! aber das

bischen Regen ist noch nichtö; aber wenn eS einmal schneit nnd

der Wind recht drein wirbelt und es so kalt wird, daß der

See zufriert; dann ist'S erst lustig!" — „Mutter, wie manchmal

muß ich noch in's Bett, bis es so schön kommt?"

M. N. hat alles Mögliche in Spiel-, Putz- und Schlecksachen,

„und doch", klagt ihre Mutter, „ist sie immer
unzufrieden und freudlos!" — —

0.

„Kathrincli! " sagte die Großmutter, „wenn du schon

oft mißmuthig bist und dich beklagst, — du hast es auch

darnach. Eine so strenge Schule, und dann erst noch zu

Hause überall helfen!" —
Mit solchem suchte die Großmutter Katharine aufzurichten,

so oft diese kleinmnthig und weinerlich war, und das war
gewöhnlich, so oft diese eine Aufgabe machen, oder der jün-
gern Geschwister sich annehmen, oder der Mutter in den

Hausgcschäftcn an die Hand gehen sollte.

Wie hat wohl dieser Trost gewirkt? —

An merk. Wegen Mangel an Raum müssen wir mehrere solcher

Bilder weglassen und deßwegen auch die Fortsetzung der ..Briefe an eine

Mutter" auf das nächste Heft verschieben.

*) „Raßli" von rasseln. Das Kind nannte seine Ueberschuhe so,

weil sie Geräusch machten.
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